
„Mein Mann war das schwierigste Kind“ – Immer mehr Frauen ha-
ben angeblich keine Lust mehr auf Partnerschaften, in denen sie
sich neben ihrem Job alleine um Mann, Kinder, Haushalt und Fami-
lienmanagement kümmern müssen.
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häufiger libe-
ral und mo-
dern gegenüber
Geschlechterrollen
eingestellt als die
gleichaltrigen Männer, ein
Muster, dass in vielen Industrie-
ländern, also keineswegs nur in
Deutschland, zu beobachten
ist.“

Sie betont aber auch: Viele
Umstände, die Ehe und Kinder
derzeit für manche unattraktiv
erscheinen lassen, seien nicht
nur auf unterschiedliche Einstel-
lungen zurückzuführen, son-
dern auch strukturell erklärbar:
Weil Kinderbetreuung durch
den Fachkräftemangel proble-
matisch sei. Weil Männer teil-
weise vom Arbeitgeber keine
Unterstützung erhielten, wenn

sie in Teilzeit
arbeiten woll-

ten.
Statt eine einfa-

che Kausalkette aufzu-
fädeln, vergleicht die Expertin

die Situation daher mit einem
Puzzlespiel: „Für viele Teilaspek-
te gibt es schon Studien“, sagt
Diabaté. Man wisse zum Bei-
spiel, dass schon Mädchen sich
viel stärker mit der Vereinbarkeit
von Beruf und Familie auseinan-
dersetzten, weil sie früher als
Jungs verstehen, dass „sie die
Leidtragenden sein werden“. Ist
esdanicht logischanzunehmen,
dass es auch etwas mit einem
jungen Mädchen macht, wenn
es auf ein Video stößt, in dem ein
Mann sich außer Stande sieht,
das Geschirr abzuwaschen?

„Verheiratete Single-Mama“
Mit einem Mann zusammenleben, sich aber trotzdem um Haushalt, Kinder und das Familienmanagement allein
kümmern müssen – Bleiben deshalb viele Frauen LieBer sinGLe?
Berlin. Eine Woche lang habe
sie ihre Küche nicht geputzt, er-
zählt die Frau, während ihre Ka-
mera das Chaos einfängt. Das
Geschirr gammelt in der Spüle
vor sich hin. Müll liegt herum. Sie
und ihr Sohn seien an Covid er-
krankt, hätten sich im oberen
Stockwerk isoliert, erklärt sie. Um
dann, eigentlich nur im Halbsatz,
zu ergänzen, „während mein
Mann es irgendwie geschafft
hat, [Covid] zu vermeiden“.

Die empörten Kommentare
über den untätigen Mann folg-
ten prompt. Ein Kommentar at-
testiert schlicht: „Verheiratete
Single-Mama“, was bedeutet:
keine gleichberechtigte Partner-
schaft, sondern ein gleichgülti-
ger Ehemann.

GenuG ist GenuG

Tiktok-Videos dieser Art – ent-
sprechend kommentiert – gibt
es reichlich. 2023 sei das Jahr ge-
wesen, in dem Frauen „genug“
von der „modernen Ehe“ ge-
habt hätten, verkündete etwa
die britische Zeitung „The Guar-
dian“. Gen-X- und Millennial-
Frauen, heißt es weiter, hätten
ihre Beziehungen mit großen
Worten wie „gleichberechtigte
Partnerschaft“ und „Co-Parent-
ing“ begonnen – nur um doch
enttäuscht zu
werden.

Zahlreiche
Bücher, Zei-
tungsartikel,
Podcasts und
Social-Media-
Beiträge ziehen
ein ähnliches
Fazit. „Ein im-
mer größerer
Anteil der Frau-
en über 50 ent-
scheidet sich
ganz bewusst
für das Allein-
sein, weil sie
keinen Bock
mehr auf eine
lieblose Ehe ha-
ben“, sagte die Autorin Sarah
Diehl 2022 im Interview mit dem
RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land. „Mein Mann war das
schwierigste Kind“, berichten
Frauen, die jetzt lieber allein woh-
nen, in „Der Zeit“. Der Eindruck,
der so entsteht: In einer Welt, in
der sie immer seltener ökono-
misch von einer Partnerschaft ab-
hängig sind, entscheiden sie sich
immer häufiger gegen sie.

Die These von den Frauen, die
lieber allein sind, wird sogar ge-
nutzt, um politische Entwicklun-
gen zu erklären. Warum rechte
Parteien weltweit so viel Zulauf
(von Männern) erhalten etwa.
John Burn-Mordoch hielt in der
„Financial Times“ kürzlich fest,

dass junge Frauen immer pro-
gressiver, junge Männer aber im-
mer konservativer werden wür-
den. Der Autor erklärt sich das
so: Die #MeToo-Bewegung sei
der entscheidende Auslöser ge-
wesen. Er habe bei jungen Frau-
en „zutiefst feministischen Wer-
ten“ Aufwind gegeben. Die jun-
gen Frauen, so Burn-Mordoch,
fühlten sich nun bestärkt, „sich
gegen lang andauernde Unge-
rechtigkeiten auszusprechen“.

Die US-Journalistin Amanda
Marcotte schrieb schon 2019:
DerAufstiegderpolitischextrem
Rechten in Amerika sei größten-
teils das Ergebnis junger Män-
ner, „die verbittert und einsam
sind,weil sie keine romantischen
Partnerinnen finden, die eine
unterwürfige Rolle akzeptie-
ren“. Man könnte die gleiche
These für Ostdeutschland auf-
stellen: Frauen sind nicht nur li-
beraler eingestellt, sie sind dort
auch mobiler, ziehen häufiger
weg – und hinterlassen gefrus-
tete AfD-Wähler.

Entscheiden sich wirklich im-
mer mehr Frauen (freiwillig)
gegen eine feste Partnerschaft
und bleiben so immer mehr Män-
ner (unfreiwillig) allein? Was das
Narrativ für viele so überzeugend
macht, ist sein wahrer Kern: Män-
ner profitieren (in der Regel) von

Ehe und Part-
nerschaft mehr
als Frauen.

Die Vertei-
lung von All-
tagsaufgaben
(Mental Load)
zeigt beispiel-
haft das Miss-
verhältnis. Wer
hat die Arztter-
mine im Kopf?
Wer den Be-
stand im Kühl-
schrank? Wer
die Stunden-
pläne der Kin-
der? Die Frauen
– und zwar
selbst dann,

wenn sie Vollzeit arbeiten. „Zum
Mental Load wird diese Arbeit,
wenn sie emotional belastend
ist“, sagt die Soziologin Yvonne
Lott, die dazu Daten erhoben
hat. Bei Männern dagegen spiele
es „keine Rolle, ob sie in Vollzeit
arbeiten oder nicht, ob sie Kinder
haben oder nicht. Das bleibt alles
einerlei. Der Mental Load ist
niedrig und bleibt niedrig.“

kaum Lust auf sex

ZumFamilienmanagementkom-
men die anderen Hausarbeiten
hinzu. So zeigte eine US-ameri-
kanische Studie aus dem Jahr
2023: Seit Längerem verpartner-
te Frauen putzten und kochten

mehr als ihre Männer – die dafür
immer mehr Zeit mit Entspan-
nung zubrachten. Diese unglei-
che Arbeitsverteilung sei wo-
möglich eine Erklärung dafür,
dass Frauen sich langfristig eher
„entlieben“ als Männer, lautet
das Fazit der Studie. Frauen ha-
ben bei zu viel Belastung auch
weniger Lust auf Sex, zeigte
2022 eine der ersten Studien, die
sich mit dem Thema befasst hat.

Keine Lust mehr auf Sex, erkal-
tete Gefühle, dafür mehr Haus-
arbeit – und dazu noch Erwerbs-
arbeit? Es fällt nicht schwer zu
glauben, dass mehr Frauen, je
häufiger dieses Missverhältnis öf-
fentlich und privat zur Sprache
kommt, beim Gedanken an eine
feste Partnerschaft und Kinder
dankend ablehnen.

Ein Blick in diverse Statistiken
zeigt: Im vergangenen Jahr sind
in Deutschland nach vorläufigen
Zahlen rund 693 000 Kinder zur
Welt gekommen. 2022 waren
noch 738 819 Geburten gezählt
worden. Auch die Zahl der Ehe-
schließungen sank 2023: im Ver-
gleich zum Vorjahr um 7,6 Pro-
zent auf rund 361 000.

kein kLares BiLd

Diese Statistiken verraten wenig
über die Gründe, aus denen
Menschen sich entscheiden,
nicht (noch einmal) zu heiraten
oder keine Kinder zu kriegen.
Einen klaren Zusammenhang
zwischen Veränderungen in der
Bevölkerungsstatistik und dem
Narrativ der glücklichen, allein-

stehenden Frau zu ziehen sei
schwierig, sagt daher auch Sabi-
ne Diabaté vom Bundesinstitut
für Bevölkerungsforschung.

Handelt es sich bei den „Frau-
en, die (jetzt) lieber allein le-
ben“, die bewusst auf Kinder
verzichten, also um eine reine
Blasendiskussion? Etwas, das
vor allem Akademikerinnen
und Feministinnen in der Theo-
rie umtreibt? Während der
Großteil der Frauen sich nach
einer festen Partnerschaft und
Kindern sehnt?

„Selbst wenn es eine Blasen-
diskussionwäre,hießedasnicht,
dass das Thema keine Relevanz
hat“, sagt Diabaté. „Denn wir
beobachten einen normativen
Wandel der Geschlechterkultur
– junge Frauen sind deutlich

„Junge Frauen sind
deutlich häufiger
liberal und modern

gegenüber
Geschlechterrollen
eingestellt als die
gleichaltrigen
Männer.“

Sabine Diabaté,
Bundesinstitut für

Bevölkerungsforschung
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